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ZDes gsisannes zsiebr.
(Bcschlußs)

Constantin war weit entfernt, etwas von der

Veränderung zu ahnen, die in Aureliens Innern

vorgegangen war. Jener so entschieden gezeigte

Widerwille gegen ihn hatte ihm auf immer jeden

Gedanken der Vewerbung verleitet, ob sein Herz

gleich zu treu geschaffen war, um sich für jene
bittere Täuschung durch einen andern Gegenstand

entschädigen zu können. Sie hatt-e trotz jener

Kränkung nicht aufgehört, ihm die liebenswiitdigsie
ihres Geschlechts zn scheinen; nur die mindeste

Hoffnung ans ihre Liebe schiert seinem Ehrgefühl

die beschämendste Thorheit. Er kannte das weib-

liche Herz zu wenig, um seine oft widersprechend

scheinende-i Züge begreifen zu können.

Anrelie selbst war nach ihrem Naturell, und

nach der stillen unbefangenen Thätigkeit, in der

sie lebte, noch nicht sehr darauf gekommen, Unter-

suchungen über ihr Herz anzustellen; erst da fühlte

sie, wie theuer ihr Constantin geworden sei, als

sich mit der Zeit eine andere Bewerbnng unt ihre

Hand zeigte, die ihren äußern Umständen nach sehr

annehmlich schien. '

Sie konnte nichts auszusetzen haben- weder an

dem munter blühenden Gesicht ihres Bewerbers,

noch an seinen Sitten; die Vernunft rieth ihr in

jeder Rücksicht zu diesem Vorschlage, und dennoch
war es ihr, als ob eine Centnerschwere auf ihrem

Herzen läge, je mehr die Zeit heranrückte, in der
sie sich entscheiden sollte; sie fürchtete sich, die
Hoffnung ihrer armen Eltern zum zweitenmal zu

weitergeben; wenn datm einmal Constantin zu ih-
ren Eltern kam, so machte ihr sein Anblick eine

f0 schmerzlich-: Empfindung rege, daß sie oft hinaus-
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gehen mußte, um ihr Herz durch Thränen zu er-

leichtern.

Jn dieser Zeit war es, als ihrem Vater

eine gefahrvolle Krankheit besielz ihre Mutter,

selbst kränklich, konnte wenig zu seiner Pflege thun;

Aureliens Kräfte würden in der langwierigen Krank-

heit nicht ausgedanert haben, hätte nicht der edle

Constantin die Sorge mit ihr kindlich getheilt; er

wachte Nächte bei dem Kranken, und beredete Au-

relien, indeß der Ruhe zu genießen, um ihre Kräfte

für den folgenden Tag zu sammeln.
Einst des Nachts waren sie gemeinschaftlich

am Bette des Vaters beschäftigt gewesen; die Mut-

ter schlief in der anstoßenden Kammer; der Kranke
war ebenfalls in einen sanften Schlummer gesun-

ken; Constantin saß nachdenkend, den Kopf in die
Hand gestützt, und betrachtete Aurelien, deren Att-

gen mit besorgter Zärtlichkeit auf dem Gesicht des

schlummernden Vaters ruhten; der matte Schein

des Rachtlichts gab ihren von der Anstrengung

der vorhergegangenen Tage bleichen Zügen einen

rührenden Ausdruck; Constantin fühlte sich in

diesen Tagen mehr als jemals zu ihr hinge-
zogen. Die Hoffnung hatte er einmal aufgegeben,

allein er suchte fein Herz dadurch zu besänftigen,

daß er die Neigung für sie in die innigste und

uneigennützigste Theilnahme verwandelte. Meine

gute Aurelie, fing er mit einer unverhehlbaren

Rührung an, indem er ihre beiden Hände ergriff,
-—- sie hatte sich feinem Sitze genähert, und blieb

freundlich auf seine Rede horchend vor ihm stehen

-— meine gnte, theure Aureliel fuhr er fort, ich

habe Sie lange nicht so allein gesprochen, gewiß

zweifeln Sie nicht mehr an unser innigen brüder-

lichen Theilnahme für Sie; Sie sehen, die Tage
dieses guten Vaters neigen sich zum Nieder-

gangez wer wird Ihre nnd Jhrer armen Mutter
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Stütze sein, wenn er stirbt? Den Himmel führt-—

Ihnen jetzt einen guten Menschen zur-der Sie aus-.-
richtig li.ebt,, ich habe mich näher nach Sehfried-- ‑

f0 hieß. Anreliens Freier —- ercundigt,. er ist. Ih-,

rer nicht nnweitth —- Sie würden- einen Beschü-
tzer an ihm finden, und- — denken Sie die Freude,.

die Sie Ihren- (Eltern. nah?" am. Rande des Grabes-

machen wurde-til
Aurelie hatte mit der peinlichstsenBeklemmenzs

heit. angehört, Constantin wartete vergeblich auf-;

ihre Antwort,. ein Strom. vom Thränen [ringe-e ans-

ihren. Augen« Ach Constantin,. Sie lieben mich-

also nicht mehr? tief- sie mir einein. unbeschreiblich-

sihrnerzlichensTone-, und stutzte ihr Gesicht auf seine
Schulter-.

Anrelie! —- rief Constantin in Der. heftigstenx
Verwirrung — Ich? ———— meine Aurelie!.’—— wäre

er? möglich? liebten. Sie mich Denn?
Unaussprechlichl schluchzte Aurclie,. und faul.

weinend in seine aus«-gebreiteten. Quitte. —-
Welrhe Tage dieser Sczsene folgt-ern nnd welche-

heir’re Ajbendröthe noch den frommen guten Eltern-.

nachdiimmerte,, bedarf keiner Beschreibung. — Nach

neun Jahren kam die befrertndete Familie Schön--

barg-. in- Die entfernte. Stadt-, wo sich Constantin

seitdem- niedergelassen hatte; sie kamen ,, um: ihre

glückliche Freundin einmal; wie-‚Der. zu.v sel)e.n.. Eine-

seltisame ahnungsvolleStille ruhte aus Dein: Hause»

dan sie betraten ;_‚ nicht die frische bleibende Ame-
lrie—,, eine bleiche, wankeude Gestalt faul. innen ent-.

gegen-, und- die tiefe Trauer-» Die sie k·leidete,, sagte
ihnen,. was vorgefallen. sei-

· O meine Mutter-If rief: Anrelie,. wie Damal6„
wo« sie sich ihrer mütterlichen Freundin in die-
Arme warf, und wie damals. an. ihremHalse in-

Thränetr ausbrechendg allein es waren andere Thra-

nen,. csss waren Thränen der-« Neue-» und Der tief-

Ren. innigsten Liebe-; o- meine Mutter !.‘ ich war des
Glückes- nicht wer.th,, das mir zu Theil ward;-» dies

Hkkzys dass Run- unter: Der. Erde ruht-. und das ichs-
Unsittnige einst verschmähte,. nein- es war nur zuiL
gut: für diese Weer O (Satz, ich konnte ihn. zwei-

Jahres frühen glücklich-- rrrachenlz Die wenigem Jahres-.
die ichs- mie ihm verlebte,. sie reichen nichts hin» um

Den Kummer und- dies Kränkung-» zsus „agieren, die-

ich: Unglückliche ihm verursacht habeli

Es war ein. M.o.n.at,. seit der gute Constantin
nicht-. mehnwarr Der einzige Trost Aurebisenss
nnd dass einzige Kleinod ihr-es verwaist-en Lebe-net

war ein. rheuress Kind, das ihr das Andenken-· des-

besten aller Männer erneuerte, und— dessen Erzie-

hung sie mir Freuden ihre übrigen-. Tage weihte.

—- Dn bist bewegt-, meine gute Tochter;, ich
sehe Thranen in. Deinen Angen; hat dieses Thra-

nett ein heiliger geheimnißvoller ZugL der Natur er-

regt,., oder ist- es- blos der dentungsvolle Sirnit,

der aus- dieser Geschichte 5n- Deiner kindlichen Seele

spricht? —· J.a,, wisse-. meine Clxara—,.» der edle
Constantin war Dein tug.endh-afier,. vortrefflicher

Vatert und Anrelie ist?s,. die Dich in diesem Art-

genblicke mit wehmiithiger Zärtlichkeit-. in die- Arme
s.chließt.. Thurme Kitrd,« ich versparte die Erzäh-

lung meiner Geschichte absichtlich auf- Deini reife--

res eurer; möchte ihr Eindruck bleibend bei Dir
sein-i« und möchtest Du- ausi dem Beispiel Deiner

Mutter lernen, wie nur männliche Tugend den-

Talisman wahren Glücks und. wahrer. Liebe in:

sich schließt-«

Dass Bunde-Ihren

Wiewohli sitr Den. Augenblick nichts vorliegt", was
einen-« Krieg zwischen Frankreich und« Deutschland
zum uneheliche bringen. mußte-, sv würde es dennoch-
eine Thorheir sein« auf Die Erhaltnng des Frxidenss
mit: allzugroßea Zuversicht zu bauen. Man hat bis-s
her die Ansicht geltend gemacktz daß Frankreich, falls-
ere (‚nur Kriege übergehen sollte, zuerst über Belg ern
herfalletn werde-. Aber bei dieser Ansicht bat man.
nicht erwogen, daß dann Frankreich augenblicklich es-
auch mit England zu tbunkhaben wir de. Bist wahr-:
scheinlicher isr es, Dar} zuerst Preußen wegen seiner-
Rheinprovinzen es mit den Franzosen zu thun bes-
kommen wird-

Wir- glauben site Die nächste Zeit nicht an eine
solche Eventualität-. aber wir müssen Deren Möglich-
keit zugeben» zutnal da es den Franzosen nicht an-
Bundesgenossen fehlen winde, wenn sie es unterneh-
men, die Preußen-: ein wenig zu: dernirthigen. Der-
deutsche Bund würde in. einem solchen Falle natur-s
lich ins den Krteg hineingezogen werben; aber es ist
Die Frage, ob ihm das Bandes-herr- viel helf n würde-
selbst in. dem Falle-, daß es ihnn heissen wollte. Es
hat daZw eine sehr mangelhafte Organisation. Die
Eifersucht hat bis- jetzt Die Brrschtnelznng dir Bun-
destruppen zu größern Corps verhindern Die Sol-



415.

dateni Der. th;itrittgschen- Staaten dürfen sich z. B.
nicht an die königlich sächsischen odetr pneußtfseheni
Truppen schließen, sondern tnarschiren, mit Waljdseck’,,.

Lichtensiein, Hamburg u. s. W.,. eine NesternesDtvtsionk

bildend,, nach den Festung. Die-. Milittrireonventtotten-

welche Preußen mit mehreren kleinerem Staaten ab-
geschlossen hatte, unt-. Die: Ungleichheit-. der kleinen-
Truppenkörper zu. beseitigen, und welchedartns bes-
sianeen,, bei}. preußissche stiziere Die inftafebe: Uns--
bildttng der Soldaten übernehmen-, daß Die Waffen
den Regierungen zum-. Selbstkosstenpreise geliefert wer-
den,, ihre Truppen an den größeren Felditslrungen der
Sprengen: Antheils nehmen-, daß-. die peeusßischeni Mitt-
txqirschulen ihren Ofsizierent zur Ausbtldung dienen
sollten ,, diese Militairsscsonnentiosnen wurden von Oe-

stetreich als die Souoeranittit der betreffenden Lein-:
der gestihrdend angefochten und must-en endlich-. wie-

der ausgegeben werden-. So ist es bet der bisherigen-

mangelhaften Organisation des Bundesheeres geblieben«
Die sämmtlichen deutschen-» Bundestruppen bilden

mit Einschletß der erwähnten Reserve-Division zehn-·
Armeekorp.s, welche sich nach Den Bundesmatrtteli
auf 303,692 Mann belaufett.. Der B·ltndesfel.dherr,.
der dein Bunde allseini oerantwortlich in, besitzt seine«
Vollmachten-. nur so lange-, als die einzelnen Regie-
rungen mit feinem Verfahren zufrieden sinds. Er ist;
von einem Kriegsdepaetement umgeben- dass aus dem
Vertretern der- |0 Armeekoeps und aus- Abgeordne-
ten derjenigen Staaten besteht, welche- eine. glanze-
D vision ins Feld stellen. Ohne Bessitrwortung dieser-
Abgeordneten tann det- Bundeksfeldherr von den Reis-.
gietungen keine Erfüllung eines Wunsches- erwarten»
Kein Bundesstaat,, dessen Kontntgent ein oder meh-
rere Armeekorps für sich alleine bildet-. darf- ein. an-
deres- Eontlngent mit-— seinen-. Etappen. zit. einen 2m.
theilung vereinigen.. Solche- Beveittigungen können-
aber im-. Falle eines Kriegs- sehn nothwendig werden«
Dann bleibt- Dem: betrifft-»den Staate-. mehr; übrig-.
als aufs seine Faust zu handeln-, wenn er seine-. In-
teressen nicht in. die- höchste Gefahr setzen will-. Je-
denfalls werden« am: Bundestags-« im. Fttsll eines Krie-
ges die schwersten Differenzen nicht ausbleiben-, Dif-

ferenzen, im welchen- der: Bundestags erst-: seine-— Le-:
bensfahigteit wird bewähren müssen-» EsJ ist-sehn
zweifelhaft-. obs er-. dass im: Standes sein« wtrd,, unde-
deschall- h«ochsi rathsam, daß Preußen im? Fazit eines--
Krieges aus« eignen-; Fitßen zut- siehen vermöge. Seine
Conttngent betragt 79,484 Mann mit t6-0-Kanonen.

Dies Demokratie nnd dass nettes-
Cåfarentslxtmn

« DIE Geschichte der Demokratie Frankreichs giebt
e‑m‑ lehrreiches-. Beispiele

Das Wesen der Demokratie liegt in- der Feind-
schan gegen dass Gesetz- ttnd dass letzte Ziel« derselben
in der Anmchiet Die Demokraten geben« das-freilich-
nicht zuz; sie sagen-, dies Demokraeiesz wolle; nichts-
alsv Freiheit der- persbnlicheni Bewegung durch- das
Fallen- allee politischen Klassen- und Clgenthumsvorsz
rechte. Ader die persönliche- Bewegung ist eine egoi-
stisches Bewegung-, die ,, wenn man’ibr einen Finger-
überläßt, die ganze Hand ergreift und, wenn sie die-
Hand hat« Den: ganzen-Kommt nach sichzithd.

Will die Oemokratie nichts ans ihrem äußerstem
Ziele angelangtan so bleibt ihn nchts übrig« als zuni-
entgegengesetztetu ·llieuße.r«sten zu- greifen- -—— zmn Abs-
sohutsikemuss oder-, wie mnn: ihni heut- zu: nennen- be-
ginnt» zum Casarenthunt z« denn wenn sie siede« Schranke-
Der. Selbstregierung niedergeworfen,- wann- sxirs allem
Ksrcitftren den freien Spielen-tun gewonnen hat-, muß
sie, wenn nicht ein Kampf zum gegen Aglleeintreteni
soll,. nothwendig eine Gewalt- aufrichtens, die,. durch-
kein Vorrecht .besichrttinkt1, mir absoluter Freiheit übers
der Ordnung wachen kannt-

Zttr Aus-richtung:. einer-« solchen: Gewalt hat sichs
Frankreich- gezwungen gesehen-» Es bliebe ihtw nichts-
anderes übrig, wenn es nicht deine wüsten Chaon
einer Ananchie ohne Gleichen verhallen wollte-. Die
Bortheile,, die es- mm: diesin Gewalt erwartet-· trbsiem
es sitt-.- den-. Venlust der- eril)«ei"e, sich aufs denTnihitnes
und in den Zeitungen über; aller-lett politiliche Fragen-
ohne alle praktische Bedeutung ins hohlen Phrasentnt
ergehen. Die Franzosenihaden dadurch ihrettgesitttdcm
pnaknscheni Sinn- an: Den Tag. gelegt-; Herr- Hugo-
hati daher wenig-. Eindruck- auf! sie gemachte als-— ers
ihnen Den: Gedankens-. em- dass Casarenthutw Duett} Die:
Hervoehedung der- Turniersviele der- srkeieniPressteunds
Triliitne unerträgliche machen wollte» Jn- Frankreich)
hat man sich noch zur rechten Zeit Den" Barbaren ents-
einen, Den Die Menschheit-M entgegengrhtk wossins aus«
dein Gezanc der« parlamentsarischen Frattionenn aus«-
Dem: triviale-ne Streit des riecht-en- und des linken Cen-
immer: erfahren an; müssen glaubt. was» die Intelligenz«
Der. Gedanke» dras- essen. ztti letsient venmügent

Das- feanzösisches Kaifeethumx enwiibt sieht ums die-
Jntselligenz-,. den Gedankena- dass Wort eint unermeß-
lichess Verdienst-» wenn- ess sie- sich- selbsiä wiedergiehtw
wenn es sie von der Illusion- Den-ein, daß ihr Muß-
stads außerhalb- ihnen liege i'n P’ersodnlichiieittens,. die« den
ZusalL in: einer: Kammer zttsammengewürselt oder« im
einer! Zeitung zttsnrnmenbeingn -

Sondeebar ist: est-. Dm}; Die Demokratiexantt meisten-
auf das-- neue Cäsaeenthumt schimpft» das fies es» doch)
einzigt und allein ist« die dazu: geführt- han Wild sie
das-— Cäsarenthumi nicht-, somit-ge sie aufhören-» stech- dont
ihrem närsrifcheni Zttkunftsideent von einem-Unsinn ziemt
andern treiben zu. lassen.
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Bei-ries.

—- (Das Liebesgesetz in Amerika.) Im Jahre
1647 erliesz das Generalgericht von Massachusetts die
Verordnung: daß, wenn ein junger Mann sich um
ein junges Mädchen bewerre, ohne Enwilligung der
Eltern, oder, in deren Abwesenheit, einer obrigkeiti
lieben Person in der Stäbe, er das erste Mal mit
5, das zweite Mal mit 10 Ps. St. gestraft, lind int
dritten Wiederholungsfalle gefanghch eingezogen wer-
den solle. Im Jahre 1660 wurde der Capitain
Alake wirklich um ö Pf. St. gesirast, »weil er Ed-
mund Bridge’s Tochter ohne seine Einwilligung den
Hof gemacht.“

—- Jn einer kleinen Residenz zählte das Hofdie-
nerpersonal auch einige Lauter, weiche. nachdem die
Eisenbahnen ihnen ihr beschwerliches Fußwerk unt
ein Bereächtliches erleichtert, nur noch zu zweibeini-

nigen Staffetten nach nahegelegenen Orten Verwen-
det wurden. So geschah es denn vor nicht langer
seit, daß ein Låuier mit wallendem Federbusch und
goldblinkendem Helnt geschmückt, ilber den Acker eines;
Bauern in siürmischrr Eile voritberiagte. Mehrere
Bauern wurden der sremdart gen Figur ansichtig und
erinnerten sich des umlanfencsen (Sanitär, daß am
Tage vorher ein Irrsinniger aus dem benachbarten
Jrrenhause entsprungen sei. Jn der Meinung, hier
das fragliche Individuum vor Augen anhaben, mach-
ten sie Jagd auf die Staffette, irberJBerg nnd Thal-
über Stock und Stein. ——— Endlich nach athemloser
Eile gelang es ihnen, den vergeblich mit Handen und
Fiißen protestirenden Fremden e:nzusangen, ihn zu
binden und aus einein Leiterwagen unter zahlreicher
Begleitung mitten idurch die Straßen der Residenz
nach dem Irrenhause zu befördern. j Erst hier wurde
der Gebundene seiner Fesseln ledig und soll es von
jetzt an vermeiden, seine Wege durch gefährliche Dia-
gonalen über fremde Aecker abzukitrzem

—- (Der Neujabrswunsch.) Gleich nach dem
neuen Jahre begegnete der Prediger eines kleinen
Landsieidtchens dem dasigen Bürgermeister. »Geset-
eulok, gratulor, ruft jener diesem entgegen, ich wünsche
Ihnen Dauerhafte Gesundheit, reichliches Auskommen
und alles Gute an Leib und Seele.« Der unsin-
dirte Bürgermeister wollte doch auch lateinisch ant-
worten, und sagte: „Gratins, gratias, Herr Pfarrer,
ich wünsche Ihnen das Contrariuni.«

—- (Haoanna-Cigarren.; »Herr Ameyer, haben
Sie auch achte HavmmaiCigarren?« -- ,,-Thut mir
leid, Herr v. Bemeiet, dantit kann ich nxeht dienen,
denn wissen’s, mit Dm HavannasCigarren ist’s so eine

qsq j-

Medalitiom Dreien nnd Verlag non C. 3. Schrie-ei- Meetiir1·waweieanez.

 

eigne (zur! Erste-us sind sie sehr theueez und zwei-
tens sind sie sehr schwer zu kriegen, und schaun’s««,
wenn man nachher wirklich kriegt, dann sind’s Feine.“

Kirchen-Nachrichten. «

Amtsverrichtungen bei der evang. Kirche.

Vom 31. Dec. 185‘2 bis 8. San. 1853.
Freitags, den 31. Derbr. Jahresschlußpredigt:

Herr Pastor Hei-nann.
Sonnabends-, Neujahr: Hauptpredigt: Herr Pasior

Heimaan.
Nachmittagsvredigt: Herr Pasior Lange.
Sonntags, den ‘2. Jan. 1833: Hauptpredigr

Herr Pasior Wange.
Beichte-, Cornmunidn und Amtswochu Herr Pastos

Heimanm
Nachmittagspredigt stillt aus.

 

Freitag den 81. Ideal-in Abends-. .3 Uhr:
Jet)s«i"sscl)lußpredigr; Sonnabend den 1. Januar
früh 10 Uhr Neujahrsgottesdienst der christtathoiip
sehen Gemeinde. Der Voksaud

 

iKirchstV Waldenb. Vom 5. bis 10.«·Ditbi,

Geb. Den 19. Novbr. dem Fi«eistellbes. Alex in Diltersd·
S. Den 28. der Johanna Scholz in Weisslk S. Den 27
der Paul. Zeinert in Altw. Es. Den l2. dem Schneiderrnstr’
Hantie hierf. S. Den 22. dem Anstalten Qnicker hierf. T«

Den 10. dem Kunstgårtner Hennig hierf. T. Den 4,. Decbr’
der spann Welcher-r in 2mm. T. Den 24. Nev. dem Backe-r-
mstr. Jentsch hierf. S. Den 4. Decer dem geschw. Bergh.
Bauch in Herrn-Id. T. Den 8. dem Schuhm. Wallnisch hierf.
todte T. Den 1. dem Victnalienhdlr. Adotph in Wes-Jst E.
Den |1. dem geschw. Bergm. Hoffmann in Hernied. T. Den
A. Nov. dem Steiger Schmidt das. S. Den 27. dem Stell-
bes. Bbhm in Altw. E. Den 28. dem Häusler Wiesner in
Steingr. S. Den 30. der Christ. Meiste hier-f. T. Den 5.
Dreht-. dem Schmiedemstr. Riedel in bitteren). T. Den 25.
Nov. dem Buchbinderinstr. Rath hierf. xi. Den 30. dem Fa-
britgeh. Kirchner in Altw. S. Den 8. Dec. dem geschw.
Bergh« Taube in Weile todte T.

Gest. Den 4. Decbr. des Anenhslr. Lieb-in in« Steingr.

T. 13 J. 6 im... an 2mm. Den 6. Wittwe Bauch in Dit-
tersb. 67 3., an Brustentzund. Den 2. Wittwe Paulick in
mm. 77 J. ö M» an Altersschm Des Tagel. Förster hierf.
T. 5 J. 6 M., am Scharlachf. Den 7". des Kuuschnermstr.
Knopp hieri. T. 1 J. 11 M» an Krämpfen. Den 9.- des
geschw. Bergh. Hölzemann in Altw. T. 1 3., an Absehen
Den 8. des Nagetsehkniedernstr. Kalt-brennen biirs Es. 5 J.
6 M» am Schar-lachs. Den 9. des geschw. Bergb. Hånel in
Hermsd. S. l J. 1 M., an Krämpfen. Des Oiensttm Schål
das. E. 2 J» am Scharlachf.

— . .
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